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Beginnende Einsicht.
Wenn man einzelnen englischen Nachrichten der letztenInMMUM Sahm (< Äll . AM am.. . 1. ... . ..

Ille

hatte glauben können , dann hätte man anuehmen
len  daß die Bereinigten Staaten sofort in den Krieg

t ' Lnalands Gunsten eingreifen würden , wenn auch nur
l !!« amerikanischer Dampfer infolge der deutschen Abwehr.

. »nahmen zugrunde gehen würde . Das war natürlich
f 5«# fett* englische Ent » ; denn wie bald darauf gemeldet
^D » Men die Vereinigten Staaten auf die zweite deutsche
Sott bin wegen einiger praktischer Vorschläge zum Schutz

! »« amerikanischen Getreidedampfer hervorgetreten sein.
* her« hat man darüber nicht mehr gehört , doch erfährte aus einer Privatmeldung der„§>amb.Nacbr.",daßrtpfer der Vereinigten Staaten , die Nahrungs-

mglel nach Europa befördern , besondere Kennzeichen er-
deren Nachahmung Washington als einen feind-

betrachten würde . Das einfachste wäre aller»
s EU gewesen, die amerikanische Regierung hätte sich noch

,-dt aus den deutschen Standpunkt gestellt und die Be-
nukung der neutralen Zone empfohlen . Immerhin be¬
deutet diese kleine Kundgebung schon ein gewisses Abrücken
oon England. Nicht zu übersehen ist auch die Drohung wegen
der Nachahmung der Kennzeichen . Diese ist England gegen-

ganz besonders angebracht , da ja die englischen Kapi»
unt  sich nicht scheuen, nicht nur die neutrale Flagge auf
üjieti Schiffen zu führen , sondern dieses sogar auch mit
dem Hoheitszeichen des betreffenden Landes zu bemalen,
um ja recht unkenntlich zu fein . Mehr zu tun hat sich
dt« amerikanische Regierung wohl kaum entschließen
können, weil ja in ihren Reihen sehr viele England -'
freunde sitzen. Weiterzugehen , verbot wohl auch der
mächtige Einfluß der amerikanischen Waffenlieseranten,
deren Geschäft dann sehr gestört worden wäre . Und
Nei*» geringe Zugeständnis ist sicher nur mit Rücksicht
aus die Deutschamerikaner und Iren geschehen, deren
Bedeutung im Lande immer mehr zu wachsen scheint.

Immerhin kann man die Anordnung der Washing
tonei Regierung als den Anfang einer beginnenden Ein¬
sicht ansehen. Es ist erfreulich , daß ähnliches auch aus
anderen neutralen Ländern gemeldet wird , und zwar von
solchen Stellen , die bisher als keineswegs deutschfreundlich
galten. So beschäftigt sich ein Holländer in dem Blatt
,Het Vaderland " mit dem neuen deutschen Plan des
llnterseebootkrieges. Nachdem er hervorgehoben hat , daß
den 154 Millionen Menschen der beiden Zentralmächte
and der Türkei 779 Millionen als Feinde gegenüberstehen,
hält er es unter den gegebenen Umstünden als selbft-
«erständlich, daß Deutschland auf Mittel sinnt , um den
Hunger fernzuhalten und dabei England mit seinen eigenen
Mitteln bekämpft. Außerdem wird daraus hingewiesen,
daß er doch allem Völkerrecht und aller Humanität Hohn
spreche, wenn England ein Volk von 68 Millionen Men¬
schen einfach aushungern will . Unbefangene Holländer
müßten sich deshalb sagen , daß nicht Deutschland , sondern
England der Erfinder des Aushungeruiigsplanes fei. Für
das Gewissen der Menschheit sei es eine Genugtuung von
großem Wert, daß wenigstens eine Möglichkeit besteht, die
englischen Interessen einmal nicht durchdringen zu lassen.
Der englische Plan sei der unmenschlichste, der je ausge-
heckt worden sei. Zum Schluß wird dann betont , es
sei nicht klar, warum Eng and die Nordsee mit Minen
überstreuen dürfe , die doch zwischen Neutralen
und Deutschen keinen Unterschied machten , während
Deutschland dagegen seine Unterseeboote zur Untätigkeit
verurteilen solle. Wenn also die Neutralen Gefahr liefen,
o geschehe es durch Englands betrügerische Praxis hin-
ichtltch der neutralen Flaggen . Deshalb müßte der
ißrateft der Neutralen gegen England gerichtet werden.

Die hier ausgesprochenen Gedanken sind ja nicht neu.
§i« verdienen jedoch aus der Fülle ähnlichen Materials
herausgehoben zu werden ; zeigen sie doch zur Genüge,
daß die von unseren verantwortlichen Kreisen eingeleitete
ilusklärungsarbeit im neutralen Auslande nicht vergebens
gewesen ist. —.

Die Feldpost.
4 - Au» dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Der heutige Krieg entreißt mit einem Schlage Millionen

rWj ** Ihrer Häuslichkeit , ihrer gewohnten friedlichen
u rto* un®' trennt  sie von Verwandten und Freunden.
WM* v »lkrh»er dient nicht der Durchführung einer Inter-
«nenpaUiiL (fr ficht für die deutsche Heimat . Was sie uni
fr- n" urbe  manchem vielleicht erst recht klar, al » er zu
ha" , virteidigung ouszog . Zu ihr und zu den Lieben
wk ? « andern nach hartem Kampf die Gedanken de»

Rfi *Q*r . Diesen wiederum gelten die Segens-
nim, Grüße der Daheimgebliebenen . Hier Ver>
» zu sein, ist die große und schöne Ausgabe der

? Qn  ihr » Leistungen richtig würdigen , so tut
Mobstab der Kriege , 1870 71 an den gegen«

Feldrua nicht anmleaen . Dies ailt auch vanrh* ? eIbl u8 nicht anzulegen . Dies gilt auch von
<fr ist etwa » ganz anderes , wenn statt einerüßiiiin .r w» «II etwa » ganz anderes , wenn statt einer

«aldaten ein mehrfaches davon ins Feld zieht,
wird ” fr  auf einer oder zwei Fronten geführt
f. 'J " " Niere Truppen standen vor 44 Jahren in Frank«
berk.  \ e,ut * sieben sie auch dort ; aber es ist nur ein Teil
kck». Etlichen Macht , der hier kämpft . Denn andere Teile
link n>Q," i>er ostpreußischen Grenze , in Russisch-Polen
i. ,u . . " ^iijien . Der Zweifrontenkrieg und die Diel-
Nukun< Kriegsschauplätze mußten unter Aus»
(jJL » . unseres vielgestaltigen und außerordentlich

Eisenbahnnetzes zu zahlreichen Truppen.,

Verschiebungen führen , wie sie die wechselnde operative
Lage gebot . Diese Verhältnisse haben die Feldpost vor
ganz besonders schwierige Aufgaben gestellt. Daß auch sie
zuerst lernen mußte , ist selbstverständlich , wer hat dies in
diesem Kriege nicht getan ? Daß die Feldpost mit Pferde¬
wagen ins Feld ziehen mußte statt mit Automobilen,
kann man einen Fehler nennen . Heute ist die Haupt¬
sache» daß die Feldpost die nötigen Autos — über 600 —
hat , und daß die Feldpost , nachdem sie die bei Beginn
des Feldzuges vorhandenen außerordentlichen Schwierig¬
keiten überwunden hat , allen billigerweise an sie zu
stellenden Anforderungen voll gerecht wird.

Ein Blick auf die Organisation der Feldpost zeigt
uns den riesenhaften Apparat , der hier in Tätigkeit ge¬
treten ist. Vorausgeschickt sei, daß die Feldpost nur
Briefe und Päckchen (bis zu 250 Gramm , zunächst zeit¬
weise, seit dem 1. Februar dauernd bis zu 500 Gramm ),
aber keine Privatpakete befördert . Die Paketbeförderung
-ft also eine von der Feldpost völlig zu trennende
Ungelegenheit , die auch in diesem Aufsatze nicht weiter
verfolgt wird.

Alle im Heimatlande aufgegebenen Feldpostbriefe gehen
von den örtlichen Postämtern an besonders eingerichtete
Brieffammelstellen , von denen augenblicklich 23 bestehen.
In den Brieffammelstellen strömen alltäglich etwa 8000000
Feldpostsendungen zusammen , die hier nach den ein¬
zelnen Formationen von Heer und Flotte sortiert und
tormationsweise in besondere Postbeutel verschlossen wer¬
den müssen. Da es etwa 14 000 verschiedene Formationen
gibt , so ist die beim Sortieren zu leistende Arbeit recht
erheblich. Die Sortierer und Sortiererinnen lernen da
nicht nur Linie von Reserve und Landwehr , Landsturm
und Ersatz unterscheiden , sondern müssen sich auch mit
Formationen befreunden . die oft die allerinerk-
würdigsten Namen tragen . Neben einer „Kriegs¬
beutekommission " gibt es eine „Autokolonne Audac ",
einen „fahrbaren Brief -Taubenschlag " und eine „Antogene-
Schneide - und Taucherkolonne " . Neben einem Landwehr-
Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . x des Landwehr -Ersatz-Negi-
ments y" findet sich eine „x. planmäßige Festungs -Friß-
Artillerie -Munitions -Kolonne des y. Bataillons Reserve-
Fuß -Artillerie -Regiments z." Und nun gar die zahllosen
falschen Adressen I Trotz aller bei den heimischen Post¬
ämtern aufgewendeten Mühe gelangen Postsendungen zu
Hunderttausenden ins Feld , mit denen zunächst nichts astk
zusangen ist. Man hat deshalb zu deren Bearbeitung
mitten in Feindesland eine besondere Feldausgleichstelle
eingerichtet , bei der etwa 40 besonders ausgesuchte Post-
spezialisten zur „Heilung " der „ kranken " Briefe tätig sind.

Sind die Postbeutel für die Formationen fertig , so
werden sie den verschiedenen Leitpunkten unweit der Grenze
zugeführt . Jede Armee verfügt über einen solchen, und
alle zusammen erhalten täglich etwa 30 000 Säcke voll
Briefen . Vom Leitpunkt geht die Post auf die Eisenbahn¬
etappenstrecke der betr . Armee in besonderen Postsonder-
zügen , die zuweilen mehr als 20 Waggons aufweisen,
nach dem Etappenhauptort und von diesem aus teils durch
Bahn teils durch Kraftwagen zu den einzelnen Feldpost-
anslalten . Solche bestehen bei allen höheren Kommando¬
behörden (Ober kvmmnndos . Generalkommandos , Divi-

Die Feldpostanstalten sind die Ausgabestellen
Feldpost , die hier von den Postholern der
in Empfang genommen wird . Hier wird
für die Heimat bestimmte Post aufgeliesert und
auf demselben Wege nach rückwärts befördert,

den die Feldpost bis zur Front zurückzulege » hat . Etwa
2 000 000 Briese täglich nehmen auf diese Weise ihren
Weg in die Heimat . Findet die Truppe keine Zeit , ihre
Sendungen bei der Feldpostanstalt aulzuliesern , so werden
sie durch Feldpostschassner abgeholt . Die Feldposiansialten
liegen oft dicht hinter der Front der kämpfenden Truppen
und sind mitunter auch dem feindlichen Artillerieseuer aus¬
gesetzt. Mancher brave Feldpostbeamte hat schon dessen
Wirkung am eigenen Leibe erfahren.

Um endlich dem Briesoerkehr der Armeeange¬
hörigen untereinander Genüge zu tun und diesen nicht
auf den Umweg über die Heimat zu verweisen , findet ein
unmittelbarer Austausch zwischen den einzelnen Armeen
statt , der täglich Vs Million Briefe usw . von Heer zu
Heer überbringt . Man sieht daraus , daß der Stellungs¬
krieg den Soldaten schreiblustig gemacht hat . Aber auch
in anderer Weise gedenken die Truppen der Ihrigen
daheim ; gegen 50 Millionen Mark vermittelt die Feldpost
monatlich , meist in kleinen Beträgen eingezahlt , nach der
Heimat.

Diese gewaltige Arbeit der Feldpost wird von rund
4000 Beamten und Unterbeamten bewältigt , für die es
keine festgesetzten Dienststunden , sondern nur einen der
militärischen Lage angepaßten ständigen Tag - und , wenn
nötig , auch Nachtbetrieb gibt . In der Heimat befaßt sich
allein bei den Brieffammelstellen und Leitpunkten ein
Personal von etwa 14 000 Köpfen mit dem Sortieren der
Feldpost . Zum großen Teil sind es einaestellte Hilis-
kräfte. da die Post über 70 000 Mann zum Waffendienst
abgegeben hat.

Im Feldheere würdigt man die hingebende , in der
Stille geleistete Arbeit der Feldpost in vollem Maße.
Möchte man ihr auch in der Heimat gerecht werden . Es
heißt hier , den Ansprüchen entsagen , die im Frieden jeder
an die Post zu stellen berechtigt ist, sich stets zu vergegen-
wärtigen , daß dieser Krieg in Wahrheit ein solcher unseres
ganzen Volkes ist. Auch seine in der Heimat verbliebenen
Mitalieder wirken in ihrer Art am Kriege rvit. müssen^ ich

sionen ).
für die
Truppe
auch die
ungefähr

dessen Bedingungen bis zu einem gewissen Grade anpassen.
Wie im Felde aber gilt es auch daheim , in dieser Zeit
kleinliche Bedenken und -Klagen zurücktreten zu lassen vor
der Freude an jeder redlichen Arbeit , die unjeter großen,
heiligen Sache gilt.

Deutsches Reich.
-f- Heer und Flotte . Generalfeld marschall

von Hindenburg  wurde zum Chef des 2. Masurischen
Infanterie -Regiments Nr . 147, dessen Garnison Lyck bzw.
Lötzen ist, und das sich bei den letzten Kümpsen im Osten
hervorragend ausgezeichnet hat , ernannt . Auch das Eichen¬
laub zum Orden Lour le mente wurde dem großen Heer¬
führer verliehen.

Bundesraks - Sitzung . Berlin , 27. Februar . In
der heutigen Sitzung des Bnndesruts wurde dem Entwurf
eines Gesetzes, betr . die Feststellung des Reichshaushalts¬
etats für das Rechnungsjahr 1015, dem Reichshaushalts¬
etat und dem Spezialetat die Zustimmung erteilt . (W. T.-B .)

-j- Die Wahirechtsresorin . Frage . Berlin , 27. Fe¬
bruar . In der verstärkten Budgetkommission des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses ertlärte heute auf Anregung au»
der Kommission betr . Wahirechtsresorin der Minister des
Innern , daß es bei seiner früher abgegebenen summari¬
schen Erklärung hinsichtlich der Neuorientierung der inneren
Politik sein Bewenden haben müsse. Er könne nicht
einzelne Materien herausgreifen und namentlich nicht
solche , die Differenzen heroorgerusen hätten , wie di«
Wahlrechtsreform . (W . T .-B .)

-j- Heues Herrenhausmikglied . Königsberg t. Pr .,
27. Februar . Der König hat auf Vorschlag der hiesigen
Albertur -Universität den ordentlichen Professor Geh . Re-
aierungsrat Dr . Braun -Königsberg als Mitglied de»
Herrenhauses auf Lebenszeit berufen.

4- Freigabe weiteren ostpreußischen Gebietes für
die Flüchtlinge . Königsberg i. Pr ., 27. Februar . Der
Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen hat al»
Staatskommiffar für das Flüchtlingswesen im Einver¬
nehmen mit dem Oberbefehlshaber im Osten folgende
weitere Teile der Provinz Ostpreußen den Flüchtlingen
für die Rückkehr freigegeben : den Stadtkreis Tilsit , den
Landkreis Tilsit südlich der Memel und den westlichen
Teil de» Kreises Ragnit , der im Rvcden durch den Memel¬
strom und die Szeszuppe , im Süden durch die Inster und
zwischen der Szeszuppe und Inster durch eine Linie be-

renzt wird , die von der Szeszuppe zur Inster über
'aujeningken zu ziehen ist.i.

Ausland.
X

England gibt in der Dardanellensrage nach?
4- In Beantwortung einer Frage betr . die neuklch»

Rede des russischen Ministers des Aeußern Ssasonow , irr
der dieser erklärte , daß die Ereignisse an der russisch«
türkischen Grenze politische und wirtschaftliche Problem»
in Verbindung mit der Frage eines Zugangs Rußland»
zu dem offenen Meere der Verwirklichung nayer onngtU
würden , erklärte der Staatssekretär Grey : l

Dar ist ein Bestreben, mit dem wir volle Sympathie ho»«Ws
Die genau» Farm , in der es verwirklicht werden wird, wird zw«»
settos in den Friedensbedingungen bestimmt werden.

Die Worte Greys verpflichten England eigentlich za
nichts , da die Verwirklichung dieses „Programms " de»
vollen militärischen Erfolg der Dreiverbandswaffe - IM
Orient und — anderswo zur Voraussetzung hat . *,,

Japan und China.
4 - London , 27. Februar . „Daily Telegraph " mrfbrt

au » Peking vom 25. Februar : Die Verhandlungen zwischen
Japan und Cina nehmen einen günstigeren Verlauf al»
erwartet worden ist. Die beiderseitigen Bevollmächtigten
beginnen allmählich gewisse Punkte der Uebereinstimmung
feststzustellen. Man erreichte nach langen Verhandlung «-
das wichtige Ergebnis , daß Chinas Standpunkt anerkannt
wurde , der dahin geht , daß die Fragen betreffend kchlW»
tung und Kiautschou zu der Reihe von Problemen | <b« t
bie erst bei Ende des Krieger gelöst werden können»

Kleine politische Aachrichken.
4 - Wie die „Kreuz -Ztg ." meldet , ist ihr früherer ChefrefrNeur.

Wirkt . Geh . Oberregierungsrat und Ministerialdirektor a. v . v r.
Hermes,  am 26. Februar im fast vollendeten 62. Lebensjahr»
plötzlich am Herzschlag verschieden.ptogUw UN, uci |Ujicuc » . . . .. .

4- Der Umrechnungskurs  für Zahlungen nach Deustch»
land im Wege der Post -Sparkaffe wurde von der österrelchtjch»
ungarischen Postverwaltung bis aus weiteres für wo Jt auf
126*4 Kronen festgesetzt.

^Mit Rücksicht" auf die international «. Lage, ^ eWoh d«r
italienische Ministerrat.  den Präfekten die Anwetsunß
m erteilen , Versammlungen , sowie alle die öffentliche Ordnuni ge»
Mrdenden Demonstrationen zu untersagen , auch in Lokalen, welch»
sonst für das Publikum bestimmt sind.
\

UU9 uuviuum |»"v. ,
Die Petersburger „Ruffkija Wjedomostl b̂erichtet ^ «ujj*r JJ  IC ,/ ./ le*11m -'»‘-' J- - l- all

Tambow , daß im Laufe des Januar durch die Stadt 11 >
deutsche Kolonisten  kamen , die aus den westlichen » ouver-
nements na cd Saratow und Archangelsk verschickt worden sucd.

4» In Petersburg wurden sieben Arbeiter,  die zum
Teil Wahlmänner sür die Duma waren , zu Z w an g , ar b eil
bis au sechs Jahren verurteilt , weil sie der sozialdemokratischer»<v> , . < . v - .. er _ l _l . frin » rvnfrt # .
Partei angehören ; der Senat gab ihrer Berufung leine Folge.
Aus Warschau kommt die Kunde , daß 140 dort ansässige Iudes. „ , V o, r Y. . -V■. __ Km MiU Sill * hi
und 40 Polen unter der Anschuldigung , daß sie mit der deuffchel
Intendantur Geschäfte gemacht hätten , im Verwaltungsweg « naq,
Sibirien verbannt worden seien. J

Mit Genehmigung der russischen Zensurbehärd « veröffentlich!,
wie der „Tgl . Rdsch." aus Kopenhagen gedrahtet wird , dl« Peters¬
burger „Wremja " eine Liste von 26 Generalen der * Ulf I *
scheu Heeres,  die in den letzten drei Wochen teils penstEer | ,
teils zur Dispasttion gestellt worden find, darunter zuM DtMWk
aenerale . .



. . *f* Einer Meldung der Wiener „Reichspost" aus Sofia au-
ri ' m,Ull ra? r ehemalige bulgarische General Rad ko Di .ni-

Lr eJ° il fP be  2wmanöierenber der III . russischen Ar,nee aum
ernannt ; er führt bekanntlich den Befehl über

die B - -° g°rungsar .nee o°r Przemy - l - aber wie lange noch?
.. T 25e£ ameukanische Dauipfer „Dacia ". der am 2 SVebruar

lQffen Mhnt^ aU™tBs Iflnblln i JfÜi Bremen Norfolk in Virginia ver-
^ E- wmde am 23. Februar 400 Meilen westlich von

eine fnätere ^nro î i in den Kanal zu fahren;
„m ilf mV « 8 besagt , bah er seine» Kurs geändert hat und
Mnenfeld zu ,neide,,Q°" heru.nfahren will , u .n das

kriegslagung der Deükschen Land-
wirtschafks-Sesettschafk.

die ber ''Landwirtschaftlichen Woche«
SefeW * ? » ffi r£ mmIu ? 9 Öer . Deutschen Landivirtschafts-
Rabmen bes Krieges in wesentlich engerem
die Nei -kr-k/r ff » die Besucher, darunter
Arckitektenlm,, ?- ! Behörden , sehr zahlreich im Saale des
laa hlr  ffllÄ , erschienen waren . Der Versa, » mlung
O Oktober TÄ bi7 '^ bceS  ® orflnnbes  f ür bif) Seit  oom
bie fflVl lil 4 b  31 - Januar 1915 vor . Danach hatte
SfiSl Sfü bl . Januar 1915 einen Bestand von

" * DK Buchstelle hat im Jahre 1914 für
- ? " eher geführt . Die Futte , stelle hatte in 1914

3 500 00o"!/? """ 180 000  Doppelzentnern im Werte von

Thema * Ia 9.Ul,9 waren auf das eine
nahm  e n tneVrf , wirtschaftlichen Maß-
d e ? K r i e'a Frühjahr  1915 aus
?rn Ai 8 i 8 L fdr Ackerbau und Viehzucht
behandelte s -? " ^ {)in f^ t[idl des Ackerbaues
StKafaf Regierungsrat Professor Br . Rümker-
oua -nb/ickli ^ ô m Redner betonte , daß nicht nur eine
da ^ n? ^ "^ rung der Lage oorliegt , sondern
[nmii .ro 7, Ut 16 b "/eh Englands Vernichtungspolitik eine
^ " «7 ° D ° uer annehmen läßt , so daß wir uns von vorn-
sin «lond ° E' ne möglichst vollständige Unabhängigkeit oom
Auslande einrichten müssen. Trotzdem ist es ratsam jetzt
d« ? landwirtt nben  Veränderungen der Organisation
in * m r!ty ? ft},$ en  Betriebe vorzunehmen , weil viel-

^ >e Betriebsleiter im Felde stehen und es besser ist,
di - b- l? ,« - e- ^ ^ ^ w0 / ?"? ^a " onsveränderungen erst durch

h mgekehrten Betriebsleiter selbst durchgeführt werden.
? ^ „ ? ^ toffmangel empfahl der Redner eine

^ ? "? nt.stbehandlung nach der Methode von Solei.
m -r'd- n bi 6 erhalten und gewonnen
^den konnte , als wir bisher im Chilisalpeter einzuführen

n*af*r° aber ß dwser Rat wahrscheinlich nicht allge.
?? finden wird , wäre es dringend nötig,

schnell große und zahlreiche Stickstoffdünger-
2 " / u bauen , die nicht nur für Sie Landwirtschaft

LN «ÄS5 Äff “ “ 1 te * e,aau ° ,,ne
»u Ä , b!L? ÜM e* e,mer ftun?  n ^ t zu sehr herabsinken
Aonenzü staffeln Düngerfrachten herabzusetzen und nach

keblend ?n ^ n^ .? " ^^ lich bann gegen die Ratschläge , die
3U e?seden^ "h/nkerstoffe durch Vorhandeneszu ersetzen, ohne entsprechende Rücksicht auf Frucktiolae
«rundst Pflanzenschädlinge zu nehmen . Von diesem
?ofietol ut Z> bT fW°Z tete ^ die Ausdehnung des Kar.
, ° l>Elbaues mit besonderer Berücksichtigung des Früh.
kartoffelbaues im Groß - und Kleinbetriebe sowie der Kar«
toffeltrocknung in ihrer großen wirtschaftlichen Bedeutuia
Der Hulsenfruchtbau müsse ausgedehnt werden , aber im
Risiko " âu ? "? i- l- "? o»!" s!" ^ ^ mäßiger Grenzen , um das
Rrftko auf viele Schultern zu verteilen . Das fehlende
Protein konneaber auch außerdem vielleicht in noch voll-
kowmenerem Maße durch Massenherstellung von T? ockem

K - ,W - su7 .? ,'L ° Mr  u . ° s « .
Dasselbe Thema hinsichtlich der V i e h z u cht erörterte

Oekonomierat W a r m b 0 l d - Berlin . Der Referent aina
nicht von dem speziellen Gesichtspunkt des Tierzüchters
aus , sondern stellte, die allgemeinen betriebswissenschastlichen
Grundsätze in den Vordergrund . Einrichtung und Führung
hfno  landwirtschaftlichen Betriebes erfahren durch die Kriegs
läge tlefeingreifende Veränderungen . Daß diese Verände¬
rt ^ Z*d}t3f 9 und äweckmäßfg vorgenomLn werden
ist von der allergrößten privat - und volkswirtschaftlichen

Nsonders ^groß !" ** übevmitti >enben  Schwierigkeiten sind
«t « /»?Lei »„ ber .^wägung der vorzunehmenden Verände-
ungen kommt man zu ganz verschiedenen Standpunkten,

Rock, ^ -? .^ Da " er. die man dcm K̂riege noch zunuszt . —
bis di- ^ itt̂ d^ bschluß werden noch Monate vergehen
b- s- iu - r ^ Meisten wirtschaftlichen Störungen einigermaßen
b. ' " gt und in wirtschaftlicher Beziehung der Fri de,?
L ?nen ^ REläge zu geben , diê uf den

?Estwb direkt anwendbar seien , sei unmöglich
klarzustellen .̂ '^ '" " glich, die allgemeinen Gesichtspunkte

fraqen ^ v?rd?enten allgemeinen Viehzucht-,,„ r n " . 3wei besonders herausgehoben i?u
Frage der stucktti-r- ° der Gespannhaltung und die
«njiL .. s o ^^ tttere . Die Landwirtschaft müsse mit allen

E5 .,, 1TA“ “ringen. Unterlnfien der Au-.

SnbJn 1 Ausfall a7Gefpän7tie !7n "aus ' den ?̂ igenen

«ttiÄ JÄS iää 'S
niüffe ' unbebinnt ' ^ r C'" etn ^ " ^twert repräsentieren . Es
3üch erück,- A k- i4 ^E gesorgt werden , daß die wertvolle
Deutschland in den letzten Jahrzehnten in
hinweg erhalten ^ bstibe" 0^ b" l" ' " b°r öie <e » « «« Zeit

Der Krieg.

T -rgesverichle der obersten Keeresleilvng.
■+ Hauptquartier , den 27. Februar 1915.

’g ., vflr  festlicher Kriegsschauplatz.

,m ;l  ÄSVÄS STÄV -Ä
melden ." Öe" Übri9en  Konten ist nichts Wesentliches zu

^ N ° ' d° . s. «ch' 'GL . ° " ÄL ^ und

fonge !lc. ÖCC Sfcoöa  flidNch Kolno machten wir 1100 Ge¬

richte? "" IintS öer  Weichsel ist nichts Besonderes zu be.

Oberste Heeresleitung . sW . T .-B .)

<WT § 28 ' S -b-» » ' ° ° - mitt ° g«.

Westlicher Kriegsschauplatz.
u-  setzte der Gegner auch gestern
seine Vorstope fort . Die Angriffe wurden in vollem Um¬
fange abgewiesen.

Südlich Malancourt (nördlich Verdun ) erstürmten
wrr mehrere hintereinander liegende feindliche Stellunaen

Gegenangriffe scheiterten und wir mackter
0- 1  y V ^ « rtjeave skrnoiicye « reuunaen.

tt : ,, * ' Masch -ncng 'ewehrl / n » oftten
«ntnr» 21© ^strand der Vogesen warfen wir nach hef-
t^ em Kampfe die Franzosen aus ihren Stellungen bei
Blamont -V .onville . Unser Angriff erreickt

7? 1 Jemenit - östlich Badon-
vtller -ostlich Celles ; durch ihn wurde der Gegner
^ Breite von 20 Kilometern und einer Tiefe von ' sechs
Kilometern zuruckgedrängt . Die Versuche des Feindes das

- - - -- m -« . /n,e7uL

Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den Süd-Vogesen abgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich Grodno waren gestern neue russische
^afte vorgegangen . Unser Gegenstoß warf die
^rupen m die Vorstellungen der Festung zurück. 18 « «
Gefangene blieben in unserer Hand.

Ostrolenka wurde am Omulew ein feind-
licher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindlichen Kräften , die „ ’
unb Osten auf Prasznysz vorgingen , sind „nstr? "
m die Gegend nördlich und westlich dieser Stadt

Südlich der Weichsel nichts Neues . ^

Oberste Heercsle,^
Kampfe der Gesterreicher gegen die *

und Serben.
Wie «, 27. Febr. (WTB.) Amtlich wird

27 Februar 1915 , mittags . An der polnisch -galim ? '«
stellenweise lebhafter Geschützkampf. ' 1 ^

In den Karpathen ist die allgemeine Situation „« L
Im Abschnitt Tucholka -Wysckow wurde heftia aekä
wurde ein neuerlicher Angriff auf die eigenen ©2 ^ 1
Opor - Tale nach erbittertem Nahkampfe unter scku!»
lüsten des Gegners z u r ü ckg e s ch l a g e n. Das

; 9 finnische Schutzenrcgiment ließ 300 Tote , mindeß ^
soviel Verwundete an unseren Stellungen zurück - 7
bc§ Regiments wurden unverwundet gefangen

Die mit großer Hartnäckigkeit geführten Kä .npf° 8ostgallzien dauern an.

Wien . 28. Febr. (WTB.) A.ntlich wird oerln
28̂ Februar 1915 . In Polen und Westgalizien >
nichts Besonderes ereignet . Es fanden nurVrtirN
kämpfe statt . ul et;J

f . An der Karpathenfront und im Raume von
sowie südlich des Dnjestcr wird gekämpft . Die
()Qt sich in den letzten Tagen nicht geändert.

D » Stellvertreter des Chefs des ® enetolft flJ
Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

D 'e deutschen Verluste in der Winterschi
- Berlin , 28. Febr. (WTB. Amtlich.) Nach ei

hauptung der Londoner . Central News « soll der
Botschafter in Rom erklärt haben , daß « ir in m,

Doten und Verwundeten 100 000  Mann verloren^
Das englische Bureau knüpft an diese, felbftoerftänhiu

Punkten erfundene Meldung den Zusatz hn?

Opfem steh^ f° mtt tn fdnCm ^rhültnis zu den geh/

Das letzte trifft zu, allerdings nicht in dem Sin,
-Central News Die große Eile , mit der sich die Ji

. Armee der deutschen Umklammerung zu entziehen 1
wr ?Ut̂ ° o e 0 K abt ' boß " "lere Truppen nur auf sin
Teilen der Kampffront mit dem Feinde in so enge G
beruhrung gekommen sind, wie sie es in dem sicheren
ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten . ^ " .
r . . Da - wo der Gegner standhielt , ist er dieser Ueberl^
hcit zum Opfer gefallen . Im übrigen aber haben J?

rlK0§i e ^ lCbte  e ' " rig dastehende Winterschlaf
nehmlich durch Ueberraschung und Schnelligkeit gewn«.
2 daß unsere Gesamtverluste mit dem̂ M^
den Ergebnis des Sieges tatsächlich im MißoerN
stehen. Sie sind ganz ungewöhnlich gerinn
betragen no6 ) nrcht ein Sechstel der vvn
-Central News ' erwähnten Zahl.

^ Daß die Verluste überdies zum großen Teil nw
vorübergehende Ausfälle durch Marschkrankheit beruhen

r ^ erfreulich, sondern zeigt auch von der
sichtslosen Entschlossenheit unserer Verfolgung . ^

sr „„'s stzt‘
; °« , " ch ä,  r "s/ 'oir .& f 4  i«

Sebingungcn unternommenerQm-djbriut) steckê aÄLben
inQbiVr UmÄr ^ S ^ n! ^ r°9n0f‘Uün ^ Q“e Wei,eren'^
-kr»« , ste/lt das Blatt fest, daß die deut
Front auch nicht örtlich durchbrochen sei und bält i
b" upt emen Versuch für aussichtslos, ' in Anbetracht
Fron/" b " ^anisierten deutschen Straßennetze » hinter
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Mahres Glückr?
Roman von Rudolf  Elcho.

(Nachdruck nicht gestattet.)!

L-ktr.!» E??r. ? Ee s° rasch erworbenen Millionen fühlten sich
^en engen Grenzen eines büraer»

bchen Haushalts am wohlsten . In den prunkvollen Vorder¬
raumen ihrer Wohnung waren die Polstermübel und
Teppiche mit Kattunhüllen überdeckt. Sie bewohnten nur
drei kleine Hinterzimmer und verzehrten ihre Mahi ^fitsr»
E “L "ki " »>d ---s - Ln K„L NLL
unb die Schönheit ihrer Prachträume sollte erst enthüllt
werden , wenn die Kinder erwachsen waren Th ? ?»
bäte der Daseinskampf erspart beiden , sie sollten bdl!
Reichtum ihrer Eltern voll genießen und an der Seite vor-
pe >)Hier und in geachteter Stellung befindlicher Männer
Eine glanzende Rolle in der Gesellschaft spielen . Die
Eltern sahen ein , daß die Mitgift allein nicht ausreiche
hi™ gr tC ? ?^er zu --der Menschheit Höhen " emporzuheben:
«n b*' r11,1£ * brer  Fähigkeiten und eine Schulung nach
all ,̂n Regeln des guten Tons gehörten dazu , um in die
ersehnte Lebensstellung zu gelangen und sich darin be¬
haupten M können . So beschlossen sie denn , so schwer es
ihnen auch wurde , beide Kinder einem am Fuß des Harzes
belegenen Pensionat zu übergeben , das ihnen als eine
erzieherische Musteranstalt gerühmt worden war.

7. Kapitel.

^ e H ^ wälder lagen im Schnee . Ein Nordweststurm
S ‘" der Nacht zum letzten Sonntag vor Weihnachten
zunächst große Schneeflocken über sie hingewirbelt und
der W?nd" " E" sein Spiel getrieben , dann schlug
in h? r i -t-fh ? ’ W 6" T' murbe  eisig kalt und erstarb

„er Frühe . Nun lag ein zauberhafter Wintermantel
Laubmatt . Rauhreif hatte sich der entblätterte
L lubwald mit Milliarden von Kristallen bekleidet, deren
tujtige  Zartheit und reines Weiß den frischgefallsnen
Echuee zu ihren Füßen noch beschämte.

Auf einer jener Terrassen , welche Vorstufen zum Haupt
toe.  Zocken bilden , hielten drei junge Mädchen an und

»ersenktM sich mit bewundernden Blicken in die Pracht
diewr Winterlandschaft , deren märchenhafte Stimmung
no .y eine Steigerung durch den leisen Hall der Kirchen-
glocken erhielt , die eben im Tal geläutet wurden . Die
lungste der drei Ausflüglerinnen , eine Blondine , der in
das üppig unter einer spanischen Mütze hervorquellende
Haar funkelnde Eiskristalle geflogen waren , gab zuerst ihrer
Bewunderung lauten Ausdruck : „Kinder, " sagte sie schwär-
" ' ei ' ich- --sind wir j )ier nicht in einem Zaubergarten ge-

en - O, seht doch nur , wie der Schnee da unten qeqen
die Stamme geweht wurde , als habe der Wind sie mit
dicken Leibbinden versehen wollen , und da — wahrhaftig I
reicht in der Schlucht gar die Schneemasse den Eschen bis
" " er die breit ausgereckten Armei Ach, und hier oben
hat der Frost gar eine Wunderwelt geschaffen I Ei , jetzt
s' e.ht man erst, wie viele Zweige ein Baum hat ; der Rauh-
wÄ Einzelnen in die Erscheinung treten . Und
wie der Wald sich hier zu einem berrlichen Eispalast auf-
baut dessen leuchtende Kuppel das ehrwürdige Brockenhauvt
bildet ! Und dort im Westen ! Seht doch die mächtigen
Rüster , die mit ihren Wipfeln in den Himmel zu greisen
scheinen ! Und diese Himmelsdecke selbst I Ueber uns ist
i ' e ^ rau wie eine gefrorene Fensterscheibe , im Osten aber
rosig , als wolle das Morgenlicht durch die Nebel dringen.
Ni ~ f U"t , eJ fterbe " " " 4 die Glockentöne , und es wird
Schlaf ° 6^ at” tta> ° 5 üer ^nfe öie  Ratur in den ewigen

^O Welt , du bist selbst im Winterschnee
So seltsam rein , so zaubrisch schön.
Als schwebe befreit von Leid und Weh
Die Menschheit auf zu des Himmels Höhn/

Sie erhob bei dieser Improvisation die Arme und
schaute mit leuchtenden Augen aufwärts . Gleich darauf
lnr- r i ' E erschreckend zusammen , denn eine wohlklingende
Llannerstimme sagte : Haltung war brillant ! Danke sehr "
. .« -1 der Mädchen folgten dem Klang der St mme
und fuhren dann entrüstet auf . Ein bräunlicher junger

der mit grauer Iagd ;oppe und hohen Stulpstiefeln
k̂ ^ e' dEt. war , trat hinter einem Wacholderbusch hervor
schloß seinen Kodak und lüftete mit einer grüßenden Bel
wegung seine Radlermütze . 0 " C" ^

»AEe Wetter l" rief die Blondine , und ihre Augen

sprühten zornig , . mir scheint, hier hatH ? Raub I
eine Wiederholung in modernster Form 1

funben . Ist man denn selbst in des Waldes tief"
Gründen nicht mehr vor Amateurphotographen sicher?
iTÄ ° ° rh ° nd - n - n Au, - m -
ins Land , wo der Pfeffer wächst."

Bevor ich nicht ein Automobil besitze, bin ich leihet'
!° ,r?ern ld)  d 'esem Augenblick jeden Ihrer Wünschei
füllte — außerstande , eine so weite Reise auzutreti
Uebngens hoffe ich für den begangenen Raub Vergeb»!
zu sin den, wenn Sie mir gestatten wollen . Ihnen Abzii>
S? e mn?bnn " ? 1"° 5 " " euen Gruppenbildes zu überfenb«
Sie werden sich dann überzeugen , daß für die herrlii
Winterlandschaft eine idealere Staffage kaum aefunbi

fie- mir  eben vor die Linse kam. .
'eh bie holden Sabinerinnen um ihre Adresse bitten ?'

Wahrend ihre Gefährtinnen bei dieser Entgegnung!
ckiH " " " ?- errötend die Blicke senkten , fümwerte'

schalkhaftes Lächeln um den roten Mund der Blond'
und sie erwiderte mit komischer Grandezza : „Gestatten-
edler Römer daß ich Sie mit ihren drei Opfern beko
mache . Auf ihre Begleiterin deutend , deren fcuri
schwarze Augen , breite Backenknochen und dunkles h«
an den Z .geunertyp erinnerten , sagte sie : „Dies ist med
der Pußta entstammte Freundin . Baroneß Mikosch. j

Der junge Mann verbeugte sich aeaen die Boraestekd
mit der Miene tiefer Verehrung . 8 0 01  >

»Diese junge Dame hier " — sie deutete auf eine
elegant gekleidete , hochaufgeschossene Begleiterin undh
trotzdem diese mißbilligend den Kopf schüttelte ruhig fov
„ist Lady Fashionable ; Fräulein von Treppenwitz $
SJi? 4 We  Dr >» ° im SB.,ob . 7 - - geraut“

Fortsetzung folgt.

©eidiiditfefaleuhet.
Dienstag , 2. März . 1788. Salomvn Geßner , RkM

dichter, f  Iiii ich. - 1791. John Wesley , Stifter öer MethodiMI
f . — 1829 Karl Schurz , amerikanischer Schriftsteller und i" '
litiker, * Liblar bei Köln . - 1851. Franz von Liszt, Rechlslelk* Wien.
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per verschürske Handelskrieg.
. . Londoner „Times " vom 26 . d. M . melden

.Am 24. nachmittags 3 Uhr 55 Minuten
6 .» Meilen von der Küste ein unbekannter Dampfer
ehle' n. Ein Beobachter hatte vom Lande aus

fä«te und eine Rauchwolke aufsteigen sehen,
s Inuf sei das Schiff versunken . Ein zweiter

in derselben Richtung fuhr , flüchiete gegen
r J c*‘ (rin anderer Dampfer, der in der Nähe war.
,E , Besatzung auf . — Der Kapitän eines in der

,Igft befindlichen Fischdampfers sagte , der Dampfer
Ü »niert worden.
jt-rpe° 27. Februar . Zwischen Rhyl und Prestatyn

v"" . estern Schiffstrümmer und ein Schiffspapier aus
«" men des Dampfers „Raiihmoor ", ferner Kabinen-

,,nd andere Schiffsgegenstände gefunden . Wie

tet, die . Raithmoor " aus Newcastle on

Die Türkei im Kriege.
Konstantinopel , 26. Februar . Das Hauptquartier+
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siebenstündige Beschießung mit
"" 'Geschützen haben die feindlichen Schiffe gestern
äußeren Forts an den Dardanellen

k" j en Punkten beschädigt ; trotzdem hatten wir nur
[*» «ierluft von 5 Toten und 14 Verwundeten . Auch
i eine" t feindliche Flotte die Beschießung fortgesetzt,
i „her am Nachmittag aus dem Feuerbereich unserer

°ien bei Sed -ul Bahr zurückgezogen.
m,n 10. Februar hat ein französischer Kreuzer an
^Küste von Akaba  etwa 100 Soldaten aus-

lder einem zweistündigen Gefecht flüchtete der
i, unter Verlusten auf das Schiff zurück. Trotz der

eit seines Geschütz- und Maschinengewehrfeuers
mir nur drei Tote und drei Verwundete.

4- Konstantinopel , 26. Februar . Nach Meldungen,
aus Erzerum eingetroffen sind, herrscht an der kau-

! lisch en Front  Ruhe , da dichter , stellenweise einen
»i! er hoch liegender Schnee die Berge bedeckt. In
^ Gegenden, wo weniger Schnee liegt , haben die türki-

Truppen beträchtliche Erfolge errungen . Vorgestern
Teschet und die Ortschaft Daschköj im Sturm genommen

"orben per Feind hat sich, von den Türken verfolgt , in
Tr Richtung auf Saturn zurückgezogen.
9  l  Wien, 26. Februar . Rach glaubwürdigen Privat-
meldüngen aus Bagdad griff eine kleine türkische Kavallerie-
Tonne, die gegen Ryan auf Kundschaft ausgesandt war,
Ten feindlichen Prooiantzug an , der gegen Kuaib i m
- «den von Korna  strebte . Der Konvoi , der 12 Tote
und eine große Zahl von Verwundeten hatte , ergriff die
dcht und erreichte nur mit Mühe und Not Ryan.
L Türken, die einen Verwundeten hatten , erbeuteten
eine Menge Gewehre , Bajonette , Revolver und sonstiges
Kriegsmaterial.

4- Konstantinopel , 26. Februar . Der Berichterstatter
der„Agence Milli " auf dem ägyptischen Kriegs¬
schauplätze  telegraphiert : Aegypter , die schwimmend
den Suezkanal durchqueren , überbringen den türkischen
Truppen die Grüße ihrer Kameraden . Die Zusammen¬
künfte zwischen Aegyptern und Osmanen werden im
Lunkel der Nacht bewerkstelligt , da die im Kanal patrouil¬
lierenden feindlichen Motorboote tagsüber keinen Musel¬
manen an das Westufer des Kanals herankommen lassen.
Mehmislen-Streifkorps haben die Meldung überbracht,
daß die Engländer die beim ersten Zusammenstoß von
der türkischen Artillerie zerstörten Verteidigungswerke am
Kanal eilends wieder instandsetzen.

Die Blockade von Deulsch -Oskasrika.
' + London, 27. Februar . (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) England hat die Blockade von Deutjch-Oft-
afnka anaekündiat.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin, 1. März. In den ersten sechs Kriegsmonaten

Haien die Gewerkschaften laut „Berliner Tageblatt * über
k'/z Millionen Mark an Arbeitslose und 6 Millionen Mark
an die Familien der Kriegsteilnehmer gezahlt.

Berlin, 1. März. Ein Geschwader französischer Kriegs¬
schiffe beschlagnahmte, wie dem „Berliner Tageblatt aus
Turon telegraphiert wird , auf der Höhe von Marseille den
mit Salpeter beladenen , nach Venedig bestimmten chilenischen
Transportdampfer „Rancagna " .

Berlin, 1. März. Das erste und zweite Geschwader
der Bereinigten Staaten sind, wie lant „Vossischer Zeitung*
der»New-Aorler Herald * meldet , nach dem Stillen Ozean
ausgelaufen. Die amerikanische Flotte vor Schanghai sei
durch sechs Schiffe verstärkt worden.

Berlin , 1. März. Einem Amsterdamer Telegramm
der »Vossischen Zeitung* aus Amlwich zufolge ist auf der
Nordküste der zu Wales gehörigen Insel Anglesea, dem
Orte, an dem die „Cambank" torpediert wurde, ein Rettungs-
Miel mit dem Namen „ Weehawken Swansea * sowie ein
totes Pferd angeschwemmt worden. Weehawken war 1891
gebaut und hatte eine Größe von 2784 Tonnen.

Paris , 1. März. (WTB.) Wie der „Temps* aus
-e Havre meldet, soll der englische Dampfer „Harpalion *,
welcher im Aermelkanal von einem deutschen Unterseeboot
angeschossen worden war , nicht gesunken sein. Das Wrack
M vielmehr 35 Mailen nördlich von Cap Antifer gesehen
worden.

Paris , 1. März. (WTB.) Der „Temps* meldet:
Wahrend eines Erkundungsfluges , den der Deputierte , Haupt¬
es '" Girod, der Leiter des Luftschiffahrtswesens in dem be-
MLten Lager von Paris , als Beobachter an Bord eines
vMzeuges von Compiegne über die deutschen Linien unter¬
nahm, geriet das Flugzeug in Brand . Dem Führer gelang

, in steilem Gleitflug zu landen . Girod erlitt Brandwunden
"^ deinen, der Führer blieb unverletzt,

d» S™ar *^> 1- März . (WTB .) Nach einer Blättermel»
"g aus Rio de Janeiro ist dort ein allgemeiner Streik

°usgebrochen. Alle Arbeit ruht . 1
Paris , 27. Februar. (WTB.) Einer Meldung des

bei e ' Qu§ ^steppe zufolge ist ein englisches Handelsschiff
^lnt -Valery -sur-Somme torpediert worden.

, , , ^pknhagen , 28 . Februar . (WTB .) „Politiken*
> melden die englischen Blätter , daß auf den Flüssen
JMt göumber und Themse über 130 Schiffe liegen , deren
Mannschaft sich weigert , auszufahren.
Clowa" ^burg , 27 . Februar . (WTB .) „Rußkoje
über v "' bldel aus Charkow : Die Stadtverwaltung beriet
und v Möglichkeit, der Bevölkerung das fehlende Mehl
hatte v Eienden Kohlen zu beschaffen. Am 19 . Februar
Wo» o infolge Waggonmangels nur noch für eine
an q^ 5' 0^ 1*- 3m Gouvernement Wjatka herrscht Mangel

Lebensmitteln aller Art.

Konstantinopel , 28. Februar. (WTB.) Meldung
der Augentur Milli . Wie wir aus amtlicher Quelle er¬
fahren , hat die feindliche Flotte die Dardanellen heute nicht
beschossen.
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Zeichnet die zweite Kriegsanleihe!
B . B
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LoRnles und Proulnjlelles.
★ Herborn , 1. März . Wir machen auch an dieser

Stelle auf den Vortrag  aufmerksam , der im Inserat an¬
gekündigt ist. Universitälsproseffor O. Dunkmann  ist ein
glänzender Redner und hat durch seine gehaltvollen Schriften
sich einen Ruf erworben . Es wird sich also lohnen, wer
den für die gegenwärtige Lage wichtigen Vortrag hören wild.

— Unsere Einquartierung ist heute vormittag
hier angelangt und hat die Bürgerquartiere bezogen. Im
Hinblick darauf , daß die Soldaten des Rekrutendepots nur
bis zum 1. April in Bürgerquartieren untergebracht werden,
dürsten unsere Quartiergeber gewiß ein übriges tun , um
den Rekruten das Leben in unserer Stadt so angenehm wie
möglich zu machen.

— Wieder ein zweiter Arzt für Herborn.
Endlich ist Herr Dr . Schütz nach längerer Abwesenheit als
Militärarzt in einem Lazarett des westlichen Kriegsschauplatzes
wieder hierher zurückgekehrt und hat die Praxis wieder in
vollem Umfange ausgenommen , wie auch aus dem Inserat
in heutiger Nummer ersichtlich ist. Es hatte sich schon längst
herausgestellt , daß ein Arzt für unsere Stadt zu wenig ist,
und ist es nur mit Freuden zu begrüßen , daß Herr Dr . S ch ütz
durch seine Rückkehr einem oft gespürten Aerztemangel ein
Ende bereitet hat . Herr Dr . Schütz war bereits vor etwa
vier Wochen im Begriff , nach hier zurückzukehren, als er
unterwegs von einer Blinddarmentzündung betroffen wurde,
die eine sofortige Operation nötig machte und auch eine sehr
gute und schnelle Heilung im Gefolge hatte.

— Frühlings Anfang entgegen . Wir sind
nun in den achten Kriegsmonat , den Frühiingsmonat März,
gekommen, der uns den kalendermäßigen Lenzanfang bringen
wird . 1871 ward gerade an diesem Tage der erste deutsche
Reichstag eröffnet. Auf den Tag nach Frühlingsanfang
fiel der Geburtstag des alten Kaisers , und solange er lebte,
bestand Jahr für Jahr die Hoffnung , daß mit dem 22 . März
alle Winterbeschwerlichkeiten , beseitigt sein würden . Wir
haben auch seitdem meist einen milden März gehabt , wenn¬
gleich es an einzelnen Ausnahmen nicht mangelte . Der
Landmann ist allerdings für gewöhnlich kein Freund von
einem allzu schönen Lenz, er befürchtet dann nicht ganz mit
Unrecht spätere Rückschläge. In diesem Jahre dürfen wir
nach dem Verlauf des vorwiegend feuchten und mäßigkalten
Winters wohl hoffen, daß wir einen normalen März und
Frühling haben werden , der uns eine zeitige Beackerung und
später einen lohnenden Ertrag bringen wird.

— Ergebnis der Kollekte für Ostpreußen in
Nassau . Die in den evangelischen Kirchengemeinden in
Naffau veranstaltete Kollekte für Ostpreußen erbrachte rund
22 000 Mark.

— Die Inhaber von Kriegsanleihe 1814
(erste) seien darauf aufmerksam gemacht, daß die Zwischen¬
scheine ab 1. März in endgültige Stücke mit Zinsscheinen
umgelauscht werden , und zwar durch die „Umtauschstelle für
die Kriegsanleihen *, Berlin W . 8, Behrenstraße 22.

— Bismarckfeier in den Schulen . Da der
1. April 1915 , der hundertjährige Geburtstag des Fürsten
Otto v. Bismarck , in die bevorstehenden Osterferien fällt , so
ist auf Anordnung des Kultusministers kurz vor Beginn der
Ferien in allen Schulen in würdiger Weise des Tages zu
gedenken.

§ Dillenburg , 1 . März . Das Eiserne Kreuz
erhalten hat der Feldtelegraphist Paul Richter  von hier.

Gießen , 27. Febr. Auf dem heutigen Wochenmarkte
kostete: Butter das Pfund 1,10 —1,20 Mk ., Hühnereier das
Stück 10 - 11 Pfennig.

* Butzbach , 28. Februar. Die in den letzten Jahren
von der Stadtkaffe gemachten Ersparnisse kommen der Stadt
jetzt außerordentlich zugute , da trotz der bedeutenden Mehr¬
ausgaben infolge des Krieges eine Steuererhöhung für das
Jahr 1915 nicht nötig ist.

* Friedberg , 28. Februar. Die in New-Pork leben¬
den Frtedberger stellten hiesigen notleidenden Kriegern und
Kriegerfamilien mehr als 1700 Mk. zur Verfügung.

* Frankfurt a . M ., 28 . Febr . (Ra ub ans all .)
Im Torweg der Bibergaffe 6 schlug am Samstag mittag
der 30jährigc Schleifer Philipp Bingeiner den Kaufmanns¬
lehrling Feel aus Neu -Isenburg mit einem Stück Eisenrohr
nieder und suchte ihn dann zu berauben . Der Lehrling , der
einen größeren Geldbetrag bei sich führte , schrie jedoch um
Hilfe, worauf der Täter die Flucht ergriff, aber an der Haupt¬
wache eingeholt und verhaftet wurde . Die Verletzungen des
jungen Mannes sind nicht schwer.

* Cronberg , 28 . Februar . Die Stadtverordneten¬
versammlung beschloß, alles verfügbare städtische Gelände
unbemittelten Leuten zum Anbau von Kartoffeln und Gemüse
freizugeben . Auch die auf den Grundstücken befindlichen
Obstbäume sollen den Leuten gegen ein geringes Entgelt zur
Nutznießung zur Verfügung gestellt werden.

Gedenket der darbenden Vögel.

Vermischtes.
-j- Die englischen Weiber . Die „Frankfurter Ztg ."

meldet aus London : Eine große Anzahl englischer Frauen,
an deren Spitze Damen aus den ersten Gesellschaftsklassen
stehen , richtete eine Petition an die Regierung , alle feind¬
lichen Fremden im dienstpflichtigen Alter zu internieren
und auch alle Frauen ans dem Gebietsstreifen bis zu
dreißig Meilen von der Küste zu entfernen.

Z- Großer Lawinenschaden in Frankreich . Die Schwei¬
zerische Depeschenagentur meldet aus Grenoble : Im Ge¬
biete von Grenoble (Departement Iföre ) sind zahlreiche
Lawinen niedergegangen , die Ueberschwemmungen ver-
urkachten . Die Fabriken und Elektrizitätswerke mußten

stil(gelegt werden , der Verkehr ist stellenweise unter-
brachen : mehrere Zuge sind stecken geblieben Da der
Schneesturm noch andauert . ist eine Besserung der Laos
vorläufig nicht zu erwarten . Der Sachschaden ist sehrbedeutend . ' ' J

+ Erfolge einer russischen Nordpolexpedilion . Ein
Fnnkentelegraiuni von der Nordpolexpedition des russischen
Kapitäns Wilkitzky meldet , daß die Expedition für ein Jahr
Vorräie besitzt. Dos neuentdeckteRikolans H.-Land dehnt sich
bis 77 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und 99 Grad öst-
licher Länge aus . Die Expedition hat bei Bennet -Land
eine neue Insel , die in Unifang und Aussehen Bennet-
Land gleicht , entdeckt. Sie liegt auf 76 Grad 10 Minuten
nördlicher Breite und 153 Grad östlicher Länge.

von der Kaperfahr » der tn " . Die '„ Times"
veröffentlichen einen Auszug aus dem Logbuch der
„Emden ". Außer den schon bekannten Tatsachen geht
daraus hervor , daß die „Emden " am 4. August zwischen
Japan und Tsuschima den russischen Hilfskreuzer „Bjasan"
mit der Post erbeutete und am 6. August in den Hafen
von Tsingtau brachte.

4 - Pakete nach Rußland . Nach einer Erklärung dek
russischen Regierung können den in Rußland internierten
deutschen Zivilgefangenen  durch Vermittelung
des Kriegsgefangenenbureaus beim russischen Roten Kreuz
in St . Petersburg auch Pakete zugesandt werden ; jedoch
müssen die Empfänger dafür Zoll entrichten . (W. T .-B .1

+  Psychische Erkrankungen in der russischen Armee.
«Rußkoie Slowo " bringt unter der Ueberschrift „Ver-
mundete Seelen " einen ergreifenden Artikel über den
großen Prozentsatz psychischer Erkrankungen russischer Sol-
daten . Die auf den Schlachtfeldern vorhandenen Lazarette
seien überfüllt.

Dar boshafte Feldwebel . Die „Arbeiter -Zeitung"
weiß folgendes hübsche Gesckichtchen zu erzählen : Aus Ge-
sundheits - und Reinlichkeitspflege ließ ein höherer Sanitäts-
osfizier auf dem Kriegsschauplatz in Flandern folgende
Anweisung an die -Ortskommandanten ergehen : -

„Wo Feldlatrinen nicht durchführbar sind, sind Fässer mit
Deckeln in entsprechender Anzahl auszustellen , welche zur Aufnahm«
von Fäkalien  dienen . Diese  müssen genügend groß und gut
transportabel sein, mit seitlichen Oesen, in die Stangen gesteckt
werden können ." §

Ein Feldwebel erstattete darauf folgende Meldung»
„Da die Chevauxlegers im Herstellen von starken, mit seitlichen

Oesen versehenen , gut transportablen Fäkalien nicht ausgebildet
sind, bittet die Kommandantur behufs Unterweisung in diesem
Dienstzweig Abstellung eines Sanitätsdienstgrades auf die Dauer
von drei Tagen."

Hierzu bemerkt die „Franks . Ztg .": Der Feldwebel
scheint ein arger Schalk zu sein ; denn er wird schon ge¬
wußt haben , was unter Fäkalien zu verstehen sei. aber
der Sanitäter hat eben statt jene — diese geschrieben!

Aus dem Gerichtssaal . ' " ‘-Hi
Der Liebhaber iitt Ruffcnlager . Zu den ehrvergessenen

Frauen und Mädchen , die es nicht für unter ihrer Würde halten,
.mit den fremden Kriegsgefangenen zu liebäugeln , gehört auch di«

Schneiderin Charlotte Biel  in Halle a. S ., der ihre Liebestollheit
eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung vor dem Schöffengericht
zu Halle eingebracht hat . Die 20 Jahre alte, unverehelichte An¬
geklagte hatte mit einem russischen Gefangenen einen Briefwechsel
angcknüpft , der sich zu einem regelrechten Liebesverhältnis aus»
wuchs . Die Biel schrieb dem Russen Iwan reichlich Briefe , er¬
hielt aber nur selten Antwort . Die Angeklagte kam nun auf di«
Idee , daß ihre Sendungen von der Post unterschlagen oder zurück-
gehalten würden . Sie erschien auf dem Postamt und machte hier
dem diensttuenden Postbeamten eine Szene . Die Folge diese»
leichtfertigen Unternehmens war , daß die Postbehörde für ihre be¬
leidigten Beamten Strafantrag stellte. Das Gericht erkannte unter
Annahme mildernder Umstände wegen der bisherigen Unbescholten¬
heit des Mädchens auf eine Geldstrafe von nur 50 M,  geißelt«
aber in der Begründung in scharfen Worten das undeutsche Be¬
nehmen der Angeklagten . Die Angeklagte kann mit ihren milden
Richtern zufrieden sein. _ _ . .. .

+ Der Ohinpcozetz vor dem Neichsgericht . Dor
dem 5. Strafsenat des Reichsgerichts fand dieser Tage die Revisions-
Verhandlung gegen den ehemaligen Direktor der Niederdeutschen
Bank Ohm und Genossen statt . Das Urteil wurde am Freitagabend
verkündet . Auf die Revision des Angeklagten Ohm wurde da»
Urteil gegen diesen Angeklagten aufgehoben , soweit er wegen eine»
Vergehens gegen Paragraph 88, Absatz 3 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs oerurteist worden ist, und das Verfahren wegen Verjährung
als unzulässig eingestellt . Zum Zwecke der Bildung einer neuen
Gesamtstrafe wurde die Sache an das Landgericht Dortmund zurück¬
verwiesen . Im übrigen wurden die Revision dieses Angeklagten
und der beiden Angeklagten Hartwig und von dem Esche sowie di«
Revision der Staatsanwaltschaft als unbegründet zurückgewiesen.

+  Wieder ein Spionageprozeß. ' Vor dem zweiten Straf¬
senat des Reichsgerichts begann Freitag früh unter Vorsitz de«
Senatspräsidenten Dr . Menge der Spionageprozeh gegen den
34jährigen Buchhalter Leo Bern  a und dessen Vater , den 65
Jahre alten Lukas Berna  wegen Verrates militärischer Ge¬
heimnisse. Der Hauptangeklagte Leo Berna diente von 1S07 bi«
1908 als Einjährig -Freiwilliger in einem elsässischen Trainbataillon
und ist jetzt Unteroffizier der Reserve . Bis zum Jahre 1813 hatt«
er eine Stellung als Weinreisender in Basel inne . Von da
wohnte er stellungslos bei seinem Vater tn Basel . Er ist
beschuldigt, seit 1909 im In - und Auslande vorsätzlich geheim
zu haltende Schriften , Zeichnungen und andere Gegen¬
stände in den Besitz und zur Kenntnis des französischen Nach¬
richtendienstes gebracht zu haben . Der Angeklagte Lukas Berna
(Vater ) hatte sich früher in glänzenden Vermögensverhältnissen be¬
funden und sich großen Ansehens erfreut . Später verschlechterten
sich aber seine Verhältnisse und er geriet in Vermögensvcrsall . Ek
war zuletzt als Gefchästsreisender in Basel tätig . Der Angeklagt«
wird beschuldigt, seit dem Jahre 1908 fortgesetzt im In - und Au »«
land , hauptsächlich in Basel , sich des Versuchs der Spionage schuldig
geinacht und seinem Sohn Leo Beihilfe geleistet zu haben . — DÜ
Verhandlung , zu der 16 Zeugen und verschiedene Sachverständig»
geladen sind, findei unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Meildurser MeLterdienst.
VorauSfichtliche Witterung sür Dienstag, den2. Miirj. :

Unruhig , meist trübe mit Niederschlägen , zeitweise starke
rauhe östliche Winde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herdorn.

8  teckenpferdS elfe
(die best * Lilienmilchseiie ), von Bergmann & Co ., Rsdeb ««^
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilcl^
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 P



Aus dem Reiche.
?! 8 . ^ ' Uer eines Soldakenhekms . Der

5 “ “ 8OHLlb?a-/ 0,i,®Ii ‘S* Gebäude auf dem Grundstück
eine « ß « i . -potsoain zur trinrichlu » ,
bete hpm Ux-8rJ ur  genesende Krieger und Berwun
?/ke dem Vaterländischen Fmnenoerein zur Verfügung geL . ¥i"S “SBV,:
letzte Ablieferungstermin für die aus den Eraebiiiiien der
Reichswollwoche Herges,eilten Decken an die Äe ' esverl
soweit " dakü7 Re, ° °m ^ ^ ^ ^ ^' ^ °lt'mn,ten Abnah, neftelien,
bruar m 4 Wu"fl 0de,ftet  werden soll, der 28. Fe-ÄL. 7ÄL'
Dle be»rk̂ ." !»? ^ " x« / ' ^ -'.0^angenen in Feindesland,
sehen »lacht den schweizer,-
Titunaen Nnd 88 ?"̂ Mitteilungen .- In ausländischen
o hI e ungeheuerliche Angaben über die
oef » n mnrhü Kl legsgefangenen in Feindesland ge¬
geben worden , die zum .teil auch in Die Schweizer Vreüe

an0en  fj" 0- Demgegenüber wird festqeüellt daß
Ve?mittluno °ne >̂ ," ' ' ^ ' ^^ " S^ ud und Rußland ' durch
fd? Äh « Ä Regierungen dem Königlich preußi-
^En Kultusmimster zugegangenen Angaben bis zun,
aus ^ wurden aus F,an !. eich 4!) Lü,
aefanoene mnhp4,7 " »s Rußland 2030 deutsche Kriegs¬gefangene. wobei noch berücksichtigt werde» muß daß ln
hatten n ° dJ dne  obe Anzahl ZZlLer  ent-

Wekanntmachuiig.
>.DieZwischenscheinezii den öj»Schuldverschreibungen

des Deutschen Reichs von1914(Kriegsanleihe) —
unkündbar bis 1. Oktober 1924- können von,

Mädch
welches schon gebient'
Hausarbeiten versteh,
kochen kann, per
Wo? sagt die  Exp. "

1. März d. %  ab

opfAHpf,? » bC  mf 1,* ^ ernng u° « Melasse . Amtlich wird
geschrieben . „Mehrfach ist die Frage aufgeworfen morden,

„“JA “ ^ 0 sa li r i ke " die den Melasse -Tutzucke¬
rungsanstalten verkaufte Melasse bis zuui 15. März un-
?fv? ir ä* u”b später insoweit weiterli sean müssen, als sie

00J}. der Vezugsuereiniguug in Anspruch genommen
milferp 'f* eben fo ö» besahen,  wie die
weitere Frage , ob den Entzuckerungsanstalten für Melasse,
die sie vor dem Inkrasttreten der Verordnung über zucker-
h° " ' ge Futtermittel vom 12. Februar 1915 gekauft haben
r ori to/tho öt.e ^ugsoereinigung geliefert wird, nach
. -:2  EIN Anspruch atlf den Preisunterschied
Zwischen dem Einkaufspreis und dem von der Vezuas-
vereinigung gezahlten Preise zusteht ." (W. T.-B .)

Vorzeitige Schulentlassung wegen des kirieoes.
Eine vorzeitige Entlassung aus der Schule ist von einzelnen
Schulverwaltungen für dieses Frühjahr ausnahmsweise
zitgelassen worden. Bestinimend ist die Rücksicht auf die
tomê ? Tnh altn<rvC' den Krieg zum Teil er-
^wert sind. Die Kreisschulinspektoren sind ermächtigt
SnSFU, %* ?>!nber’,J ie  im Ostertermin aus der Schul-

fflin« S Ä r d)0n 0am , 28' Februar anstatt am
Ä entlassen. In den rein oder vorwiegend

lündlichen Kreisen kann die zeitigere Entlassung Ende
§ ' b7 °' wegen der im März beginnenden Garten- und
xEldarbeiten allgemein erfolgen. In den Großstädten soll

Sdagegen der frühere Entlassungstermin nur dann an-ewandt werden, wenn ein Arbeitsnachweis des ausfchei-
enden Kindes erbracht ist. I J

piinf am 20. Februar aus dem
Gefangenenlager Konigsbrück bei Dresden entwichene
Rftp *? !™**" A '" woch abend in Uniform in Erdmanns-
»orf bei Chemnitz auf. Es gelang, vier davon fest u-

wahrend der fünfte entkam. Eie wurden nachikonigrbrück zurückgebracht.
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47—51
42—45

51- 53
45—49
39—43

Schlacht
gewicht

91—95

85- 93
79—85

48—50

48- 48

41—44
38—38

—33
35—38

60—63
65—58
48- 53
40—48

88—91
80—88
74—81

80—83

81- 84

1, -  Börse und Handel,
s - berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.
! »erliu . 27. Februar . (Amtlicher Bericht der Direktion)
,̂ 5,,ktanden zum Verkauf: 3475 Rinder*) (darunter 1151  Bullen,
ro ^ Ä ' , 1319̂ “^ , "Nb Färsen), 1230 Kälber, 6829 Schafe
14 949 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund : y

Rinder : I Lebend-
A) Ochsen: | gewicht

*) vollfleisch.. auSgemäst. höchst. Schlachtwerts
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht auSgemäst. u.'ältere
ausgemäst.
mäßig genährte junge, gut genährte'ältere

») vollfleisch., ausgewachs. höchst.Schlachtwert.
b) vollflerschrge jüngere.
ermäßig  genährte jung. u. gut genährte ältere6 ) Färsen und Kühe:
») vollfleisch,ausgem.Färsen höchst.Schlachtw.
d) vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren.
e) ält . ausgemästete Kühe ». wenig gut ent»

wickelte längere Kühe u. Färsen . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) (Bering genährtes Jungvieh (Fresser ) .Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber <Vollmast-Mast) . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber .
«1 geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmast schafe:

a) Mastlämmer und jüngere Mnsthammek .
b) altere Masthammel. geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe.  .
c) maß. genährte Hammel u. Schafe(Mer,sch.l

B) Weidemast schafe:
a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe ) *

Schweine:
^ " schweine über 3 Zentner Lebendgewicht

b) vollflenchige der feineren Nassenu. deren
Kreuzungen v.240- 300 Pfd.Lebendgewicht

C ^"Hßeischige der feineren Rassen u deren
Kreuzungen v.200- 240 Pfd.Lebendgewicht

d> vollfl .Schwemev.160- 200 Psd.Lebendgew.
«) fleischige Schweine unt. IM Psd.Lebendgew.
f)  Salten. v lö_ OÄ „o —i*4

«'Sfhfrhnn̂ .V Rindergeschäft wickelte sich glatt" ab. "- D*r
gestaltete sich lebhaft. - Bei den Schafen war der

Geschäftsgang glatt. — Der Schweinemarktverlief lebhaft.

75—80
68—72

—70
70- 76

53—56

100—105
92- 97
84- 93
73—87

47—51
42—48

88—90

106—112

94-
88-

-102
100

110—112

84- 88
78—84
68—78
78—82

105—110
98—105
85—97
98—I«2

«® Qn® ?*att. — Der Schweinemarktverlief lebhaft.
) Davon standen 3460 Stück auf dem öffentlichen Markt.

öen ®tf>a>« n*n wurden am 27. Februar 1915 verkauft zum
°°N 126 40 120 M, 30 , , 18 ^ 18, 117 ^ O. hi  2

??n ll b <£Q 9?1,„ 114 ** 44' 118 M 56 . 112 M 297, 111 A 6]
im *5 ioq8; V? M 80 ' 108 * >028 . 107 M 305, 106 ^ 252

^ Jmt ' n?4 M 478 ' 103 M 478- 102 M 801, 101 M 162
458 f a 259’ ,98 M 702- 97 517, 96 Jt  416 . 95 M
88 ’jt n \ oL J 9i ' M 238 ' 91 * 231« 90 M 561.
82 A  70 80 85 M 191' 84 M 29 ' 83 « 16,
fj f 0 7° ' f0 * 38' 79 «Jl - 76 Jl  5 , 75 JC  3 . 74 jt  I . 72 J
t emo? 68 * 3' 67* l' 65M *' 63X 1#60M 4* 40M

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

BerUn «" "." «- Puschst- - - für di- -ih-»...
ä  trr ,r ?r

Vermittlung des Umtausches. ^ b,e to^ nf« ie

inn«6aA ?ri?;”Ku r:iii« ti'1,,rl,r °" *•- *»-»
- -

TüchtigcDn
2 Schlöffet

Dreher- Lehf,
sofort gesucht. L;
pflichtige werden refl QlJFilter-Fabrik
_ (Dili kreis).

Wohnj
2 Zimmer mit Küche'
und Gartenland zu'

KerbmmPittkpk

Auchdrup,
Lehrlin!

Aer Mmkausch der Zwischenscheive zu den 5°L 5We» — .»

für die Kriegsankeihrn" Aerkm »' ?*' ßd Ön "Nmtauschstele

ttssrz n“ tns

!üü. guten Schüttend
Sohn achtbarer Elter,
Ostern gesucht von

Auchdrulkere
Kmit Unding.

Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbnnk-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

^Bekanntmachung.
Ut ;ch«»nterfiü »u „ gs, - ,d - r w - rd - n im

r Eviarz an folgenden Taqen in derzeit
»on »ormittagd 9 ~ i2  Uhr and „ achmittaas
» « Uhr auf der Stadtkaff - ausb -zahl ». "

Montag, den 8. März
Montag, den 15. März

Pmtstafl, den 23. März
Mittwoch, den 31 März.

“t” l n̂ rfen.^"gd " stndet keine Auszahlung statt
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird^

Unterstützungs- Empfängern wird empfohlen diese
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzubewahren

Herborn , den 1. März 19l5.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

zu höchst. Taftespreif
Avss. $jfrr, m

Telefon Nr. 199
I

■■»»»»

Nehme meine Praxis in
vollem Umfange wieder auf,

■■

■a
Dr. Schlitz

Herborn.
■■

ii■a■i
ii

ii

n Bekanntmachung.
Die Quartiergeber, bei welchen Soldaten vom Rekruten«

depot e nquartiert sind, werden hiermit in KenMnis.gesetzt

zu^ lttfer̂ N un? 5 Tage von den Quartierqebern^ar, baß vom 6. Tage ab die Militärbehörde
b" d-- « -°t selbst ll-I-tt. Vom 6. Tag^ also
Brotrortion^ mit' dl- V-rgü,uag für dl-"-gliche-oroiportion mit 15 Pfg. von der Vergütung für die Ver-
fl.dp?^ na!fl ^ brug gebracht. Für die ersten5' Tage kann
leder Quartiergeber bei dem Bäckermeister Friedrich Emil

Rr. 8, ffl- ,L -Lu " " , »
S - ldai-- -in Brot B. ,»hln»g hol-n last. » Das
Brot ist genau für 5 Tage berechnet. Der Preis und Ab-
SchL ' mstM-j? ' "' °- r« i -s°- d-,.s

«*-* »5rÄJ 2 8o,klt"
Herborn , den1. März 1915.

Der Magistrat : Birken da bl.

Spi -eeiislllvaev : Norßfovs 1/29  — 1/2  lo Uhr
Mittags 1—2 Uhr.

Telephon J¥r. 31 . -

iUittn-odr, de« 3 M«ks. «achmitt«, , ü
in der Kirche zu Herborn:

Vortrag

I'
Hl

üon Universitätsprofessorv . DunkmaÜn  aus Greifs,
Das Kren; Christi im Fichte des gegenwärtigeil Kki
_Jedermann ist herzlich eingeladen.

Stenosraphen-Ilffl
Stolze-Schrey, Herim

Bekanntmachung.
scirloff",',. mat ) ct- i(t di - St - dtkaff«

Herborn , den1. März 1915.
Der Bürgermeister.

vieustLK, den 2. März, abends | '/i
beginnt im Westerwälder Hof (Schul

(Zimmer rechts) ein neuer
Unterrichts **Kursi

Honorar Mk. 8.50 einschl . Lehrmittel .:

Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft in
dem Herrn nach schwerem Leiden unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Bolzi/erkfliif. (Mrsterei Md

Freu MM Wer
Johanna geb. Gartmauu

im Alter von 68 Jahren.

Herborn , den 28. Februar 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. H.

August Koch und Frau
geb. Köhler.

verkauft am Dtenstag , den s . März 1915,  tu*
IOV 2 Ub « bft Wi. t Dietrich in Merkenbachr
Schutzbez. Guntersdors , Distr. 29 (Hasenbecg). E
4 Rm. Scheit u. Knüppel, 200 Wellen. Buche : 23!
139 Knüppel, 5100 Wellen. Weichh . : 5 Kn.
Nadelh . : 3 Sch. u. Kn. — Schutzbez Meist
Distr. 21 u. 23 (Wolfsberg). Eiche : 4 Nutzsch. «-J
(2,4 m l.), 1 Kn., Buche : 77 Nuhschcit, 421
165 Knüppel, 2870 Wellen. Weichh . : 5 Sch. Nal ..
1 Sch. Distr. 11, 14, 15 (Buchseifen) 40 Rm. Fichten!
unb Knüppel. Das mit B bezeichncte Notzscheil ist ve?

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. März
nachmittags >/-3 Uhr statt.

Mcltek-WM!
mit unb ohne TroekenvorrichtuNfs l

kaufen Sic jetzt zur Herstelluig vonj
Dauer -Fleisch- und Wursiwaresj

billigst von der Apparate-Fabrik

i! » 1ev . v̂ «dsr . Nirdersche»!
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